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HANSESTADT LÜNEBURG
DIE OBERBÜRGERMEISTERIN

Vorlage-Nr.
VO/11808/25

DEZERNAT III
Lauterschlag, Dennis Datum: 

19.03.2025

Anfrage
Beschließendes Gremium:

Anfrage "Soltauer Straße-Aufbringen von Fahrradpiktogrammen auf der Fahrbahn" 
(Anfrage des ADFC vom 18.03.2025)

Beratungsfolge:

Öffentl. Sitzungs- Gremium
Status datum

Ö 02.04.2025 Ausschuss für Mobilität

Sachverhalt:
Die Verwaltung nimmt bezüglich der beigefügten Anfrage des ADFC, ob es im Zuge der Bau-
maßnahme „Brückenneubau im Zusammenhang der SINON-Bahnstrecke Lüneburg – Soltau 
in der Soltauer Straße“ möglich sei, in der Soltauer Straße zwischen dem Heidkamp und 
dem Oedemer Weg beidseitig Fahrradpiktogrammketten anzuordnen, aufgrund der Komple-
xität der rechtlichen Prüfung, mündlich in der Ausschusssitzung Stellung.
Eine Verschriftlichung der Stellungnahme erfolgt im Anschluss.

Die Verwaltung begrüßt die Entscheidung des Landes Niedersachsen, hier des zuständigen 
Verkehrsministeriums, das nach dem Vorbild anderer Bundesländer per Erlass vom 
12.03.2025 unter bestimmten Voraussetzungen Piktogrammketten („Sharrows“) auf Fahr-
bahnen von Hauptverkehrsstraßen innerhalb geschlossener Ortschaften zulässt. Zu diesem 
Thema bestand in der Vergangenheit eine konträre Haltung des Landes. 

Einen ersten Anwendungsfall des Erlasses sieht die Verwaltung im Bereich der Soltauer 
Straße. Ein Handlungsbedarf wurde hier bereits im Rahmen der Gehwegsanierung gesehen. 
Im Sommer 2025 werden Brückenbauarbeiten und Ausbauarbeiten der AVACON zur Netz-
verstärkung auf der Soltauer Straße stattfinden. Das Aufbringen der Piktogrammketten auf 
der Soltauer Straße soll zweckmäßigerweise erst nach Abschluss der Baumaßnahmen er-
folgen.

Sinn und Zweck des Erlasses ist es u.a., bei der Führung des Radverkehrs auf der Straße im 
sog. Mischverkehr, Gefährdungssituationen zu verringern und ein rücksichtsvolles Miteinan-
der im Straßenverkehr zu fördern und damit die allgemeine Verkehrssicherheit zu steigern. 
Unter Berücksichtigung der Erlassvorgaben wird der Bereich 32 die Maßnahme in der Sol-
tauer Straße umsetzen und darüber hinaus in Abstimmung mit dem Bereich 35 weitere An-
wendungsfälle prüfen.
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Folgenabschätzung:

A) Auswirkungen auf die Ziele der nachhaltigen Entwicklung Lüneburgs

Ziel
Auswirkung 
positiv (+)
und/oder
negativ (–) 

Erläuterung der Auswirkungen

1 Umwelt- und Klimaschutz 
(SDG 6, 13, 14 und 15)

2 Nachhaltige Städte und Ge-
meinden (SDG 11)

3 Bezahlbare und saubere 
Energie (SDG 7)

4 Nachhaltige/r Konsum und 
Produktion (SDG 12)

5 Gesundheit und Wohlerge-
hen (SDG 3) 

6 Hochwertige Bildung
(SDG 4)

7 Weniger Ungleichheiten
(SDG 5 und 10)

8 Wirtschaftswachstum
(SDG 8)

9 Industrie, Innovation und In-
frastruktur (SDG 9)

Die Ziele der nachhaltigen Entwicklung Lüneburgs leiten sich eng aus den 17 Nachhaltigkeitszielen (Sustainable Development 
Goals, SDG) der Vereinten Nationen ab. Um eine Irreführung zu vermeiden, wird durch die Nennung der UN-Nummerierung in 
Klammern auf die jeweiligen Original-SDG hingewiesen. 

B) Klimaauswirkungen

a) CO2-Emissionen (Mehrfachnennungen sind möglich)

X Neutral (0): durch die zu beschließende Maßnahme entstehen keine CO2-Emissionen

□ Positiv (+): CO2-Einsparung (sofern zu ermitteln): ________ t/Jahr 

und/oder

□ Negativ (-): CO2-Emissionen (sofern zu ermitteln): ________ t/Jahr

b)  Vorausgegangene Beschlussvorlagen

□ Die Klimaauswirkungen des zugrundeliegenden Vorhabens wurden bereits in der Be-
schlussvorlage VO/__________ geprüft.

c)  Richtlinie der Hansestadt Lüneburg zur nachhaltigen Beschaffung (Beschaffungsrichtlinie)

□ Die Vorgaben wurden eingehalten.
□ Die Vorgaben wurden berücksichtigt, sind aber nur bedingt anwendbar.
oder
□ Die Beschaffungsrichtlinie ist für das Vorhaben irrelevant.
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Finanzielle Auswirkungen:

Kosten (in €)
a) für die Erarbeitung der Vorlage: 41,- €

aa)  Vorbereitende Kosten, z.B. Ausschreibungen, Ortstermine, etc.

b) für die Umsetzung der Maßnahmen:

c)  an Folgekosten:

d) Haushaltsrechtlich gesichert:

X Ja
Nein
Teilhaushalt / Kostenstelle: 32020  
Produkt / Kostenträger: 12200702
Haushaltsjahr: 2025

e)  mögliche Einnahmen:

Anlagen:
Anfrage des ADFC vom 18.03.2025

Beteiligte Bereiche / Fachbereiche:
03 - Steuerung und Service
Bereich 32 - Ordnung und Verkehr
Bereich 35 - Mobilität
Fachbereich 3a - Ordnung und Bürgerservice
Fachbereich 3b - Klimaschutz, Nachhaltigkeit, Umwelt und Mobilität
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Soltauer Straße: Aufbringen von Fahrradpiktogrammen auf der Fahrbahn.

Sehr geehrte Frau Oberbürgermeisterin.

Der ADFC wendet zur nächsten Sitzung des Ausschusses für Mobilität am 02.04.2025 mit der folgenden Anfrage 
an Sie:

Zusammen mit dem Brückenneubau über die SINON-Bahnstrecke Lüneburg - Soltau wird der 
Verkehrsraum in der Soltauer Straße zwischen Munstermanskamp und Heidkamp neu gestaltet. Wäre 
es möglich, in Zusammenhang mit dieser Baumaßnahme die Fahrbahn der Soltauer Straße zwischen 
Heidkamp und Oedemer Weg für beide Fahrtrichtungen mit Fahrradpiktogrammen zu versehen?

Einzelheiten zu dieser Anfrage auf der nachfolgenden Seite.

Mit freundlichen Grüßen

Uwe Wenk

Per E-Mail

Oberbürgermeisterin der Hansestadt Lüneburg
Claudia Kalisch
Rathaus
21335 Lüneburg

Lüneburg, 18.03.2025



Begründung und Hintergrund
Fahrradpiktogramme auf der Fahrbahn haben sich als sinnvoll erwiesen, wenn dem KFZ-Verkehr 

signalisiert werden soll, dass der Radverkehr berechtigterweise die Fahrbahn im Mischverkehr benutzen 

kann. Diese Berechtigung wird häufig vom KFZ-Verkehr angezweifelt. Insbesondere dann, wenn sich 

neben der Fahrbahn auf dem Hochbord eine bauliche Struktur befindet, die als Radweg interpretiert 

werden könnte, obwohl eine Beschilderung als benutzungspflichtiger Radweg nicht vorliegt.

Nicht selten wird der Radverkehr dann durch Hupsignale, dichtes Auffahren und Überholen mit zu 

geringem Abstand genötigt und bedrängt.

Diese Verhaltensweisen des KFZ-Verkehrs haben zur Folge, dass weniger angstfreie Menschen auf dem 

Fahrrad darauf verzichten, auf der Fahrbahn zu fahren. Oftmals wird dann regelwidrig auf den Gehweg 

ausgewichen, wodurch sich dann der Gehverkehr bedrängt fühlt.

Der ADFC hat in den letzten Jahren mehrfach darauf gedrungen, die oben beschriebene Gefahrensituation 

durch Fahrradpiktogramme auf der Fahrbahn zu entschärfen. Dies wurde von der Verwaltung der Hansestadt 

Lüneburg stets mit der Begründung abgewiesen, dass hierfür die gesetzliche Grundlage fehle.

Neue Situation: Erlass des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, Bauen und Digitalisierung

Mit Schreiben vom 12.03.2025 (siehe Anhang) hat jetzt das Niedersächsische Ministerium für Wirtschaft, 

Verkehr, Bauen und Digitalisierung den Ermessensspielraum für die örtlich zuständige Straßenverkehrs-

behörden deutlich erweitert. Diesen wird in bestimmten Fällen eine Ausnahmegenehmigung zur Verwendung 

von Piktogrammketten mit dem Sinnbild „Radverkehr“ gemäß § 39 Abs. 7 StVO auf Fahrbahnen von Straßen 

erteilt, auf denen der Radverkehr im Mischverkehr geführt wird bzw. geführt werden soll.

Seite 2



 
 
 

 
 
 

Nieders. Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Bauen und Digitalisierung 
Postfach 1 01, 30001 Hannover 

Niedersächsisches Ministerium  
für Wirtschaft, Verkehr, Bauen 
und Digitalisierung 

 

Dienstgebäude 
Windmühlenstraße 1-2 
30159 Hannover 
Paketanschrift 
Friedrichswall 1 
30159 Hannover 

Telefon 
0511 120-0 
 

Telefax 
0511 120-7891 
0511 120-7892 
 

E-Mail 
Poststelle@mw.niedersachsen.de 

Bankverbindung 
IBAN: DE94 2505 0000 0106 0223 12 
SWIFT-BIC: NOLA DE 2H XXX 

 

 
Nur per E-Mail  
 
Region Hannover, Landkreise,  
kreisfreie und große selbständige Städte, 
selbständige Gemeinden, übrige Gemeinden soweit  
Straßenverkehrsbehörden 
 
Nachrichtlich: 
Niedersächsisches Ministerium für Inneres und Sport 
Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr  
 
 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Mein Zeichen (Bei Antwort angeben) Durchwahl 0511 120- Hannover 

 43-30050/0210 7868 12.03.2025 
 
 
Piktogrammketten mit Sinnbild Radverkehr auf Fahrbahnen öffentlicher Straßen 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
nach § 1 Abs. 1 StVO erfordert die Teilnahme am Straßenverkehr ständige Vorsicht und gegen-
seitige Rücksichtnahme. Dieser Erlass soll den Straßenverkehrsbehörden unter Bezugnahme auf 
die vorgenannte Regelung ermöglichen, unter bestimmten Voraussetzungen Piktogrammketten 
auf Fahrbahnen von Hauptverkehrsstraßen innerhalb geschlossener Ortschaften aufzubringen. 
 
1. Allgemeines 
 

Im Spannungsfeld des Flächenbedarfs zwischen dem Kfz-Verkehr und Radfahrenden in der Füh-
rungsform des Mischverkehrs auf öffentlichen Straßen werden Letztgenannte häufig gefährdet 
bzw. fühlen sich diese gefährdet. Diese häufig zu beobachtende Sachlage steht der beabsichtig-
ten stärkeren Förderung des Radverkehrs für die alltägliche Mobilität im Sinne der novellierten 
StVO entgegen. Da wirksame Gegenmaßnahmen anhand örtlicher Gegebenheiten (Anlegen qua-
litativ ausreichender Radverkehrsanlagen, Schutzstreifen, Radfahrstreifen etc.) aufgrund vor-
herrschender Flächenkonkurrenzen zu anderen Nutzungen (z. B. Fußverkehr oder ruhender Kfz-
Verkehr) häufig nicht in Frage kommen, besteht ein besonderes öffentliches Interesse darin, die 
skizzierten Gefährdungen zu verringern, um ein rücksichtsvolles Miteinander im Straßenverkehr 
zu fördern und damit die allgemeine Verkehrssicherheit zu steigern. 
 
Insoweit sollen Piktogrammketten zur Markierung des Radverkehrs im innerörtlichen Mischver-
kehr künftig im Ausnahmefall als ergänzende Maßnahme zugelassen werden, wenn vorab die 
Prüfung ergeben hat, dass die Errichtung einer konformen Radverkehrsanlage als Regelfall nicht 
umsetzbar ist, z. B. durch eine Veränderung der Querschnittsaufteilung oder Verlagerung von 
Flächen des ruhenden Verkehrs.  

 
 
 
 
Bearbeitet von Herrn Hampe 
 
E-Mail 
stefan.hampe@mw.niedersachsen.de 
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Der Einsatz von Piktogrammketten darf aber kein adäquater Ersatz für den Bau von Radver-
kehrsanlagen darstellen bzw. keine Auswirkungen auf etwaige Planungen zum Bau von separa-
ten Radverkehrsanlagen haben. 
 
2. Definition 

 

Bei Piktogrammketten handelt es sich um eine Abfolge von Sinnbildern für Radverkehr gemäß 
§ 39 Abs. 7 StVO, welche in regelmäßigen Abständen auf der Fahrbahn öffentlicher Straßen in 
weißer Farbe markiert wird. Derartige Piktogrammketten sollen an ausgewählten Stellen allen 
Verkehrsteilnehmenden verdeutlichen, dass Radfahren auf der Fahrbahn im Mischverkehr er-
laubt ist, also von Radfahrenden genutzt werden darf, sofern keine benutzungspflichtige Rad-
verkehrsanlage vorhanden bzw. zugelassen ist.  
 
Zur Information und Aufklärung der Verkehrsteilnehmenden sowie zur Reduzierung von Konflik-
ten sollen derartige Markierungen das erlaubte Radfahren auf der Fahrbahn visuell unterstüt-
zen. Derartige Piktogramme dürfen nicht durch weitere Zeichen bzw. Symbole (z. B. Richtungs-
pfeile, Sharrows o ä.) ergänzt oder beeinträchtigt werden. 
 
3. Grundlage und Voraussetzungen 
 

Grundsätzlich wird der Radverkehr nach der StVO im Regelfall auf der Fahrbahn im Mischver-
kehr geführt, so dass auf diesen Fall prinzipiell nicht besonders hinzuweisen ist. Gemäß VwV-
StVO zu den §§ 39-43 Ziff. IV Nr. 7 StVO kann der Fahrzeugverkehr lediglich zusätzlich auf eine 
besondere Verkehrssituation durch Schriftzeichen, Sinnbilder oder die Wiedergabe eines Ver-
kehrszeichens auf der Fahrbahn aufmerksam gemacht werden. Von dieser Möglichkeit ist je-
doch nur sparsam Gebrauch zu machen. 
 
Gemäß § 46 Abs. 2 Satz 1 StVO wird in derartigen Fällen hiermit eine Ausnahmegenehmigung 
zur Verwendung von Piktogrammketten mit dem Sinnbild „Radverkehr“ gemäß § 39 Abs. 7 StVO 
auf Fahrbahnen von Straßen erteilt, auf denen der Radverkehr im Mischverkehr geführt wird 
bzw. geführt werden soll.  
 
Zuständig für die Prüfung und Anordnung von Piktogrammketten ist die örtlich zuständige Stra-
ßenverkehrsbehörde. Der jeweils betroffene Straßenbaulastträger sowie die örtliche Polizei ist 
vor der Anordnung durch die Straßenverkehrsbehörde anzuhören. 
 
Folgende Voraussetzungen sind in diesem Zuge anhand der örtlichen Gegebenheiten einzelfall-
bezogen zu prüfen:  
 
 Piktogrammketten sollen in der Regel nur auf innerörtlichen Hauptverkehrsstraßen ohne 

Radverkehrsanlagen markiert werden, speziell auf Routen im Basis- und Vorrangnetz des 
Radverkehrs, an denen keine alternative Radinfrastruktur vorhanden bzw. kurzfristig um-
setzbar ist; 

 Insbesondere sollen Lückenschlüsse und Engstellen im örtlichen bzw. überörtlichen Rad-
wegenetz im Fokus der Prüfung stehen - weitere mögliche Anwendungsfälle: 
die Aufhebung der Benutzungspflicht parallel zur Fahrbahn verlaufender Radwege bzw. die 
Überleitung von Radverkehrsanlagen auf die Fahrbahn;  
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 In Tempo 20-/30-Zonen (Vz. 274.1) und in verkehrsberuhigten Bereichen (Vz. 325.1) dürfen 
Piktogrammketten nicht zum Einsatz kommen. In Fahrradstraßen (Vz. 244.1) und -zonen (Vz. 
244.3) ist der Einsatz von Piktogrammketten zwar nicht ausgeschlossen, dürfte aufgrund der 
baulichen Gestaltung von Fahrradstraßen und -zonen in der Regel aber nicht erforderlich 
sein; 

 Nebenbedingungen wie die Rad- und Kfz-Verkehrsstärke, der Schwerverkehrsanteil, der 
ÖPNV (Buslinien, Takt, Haltestellen), die Fahrbahnbreite, der Parkdruck im Wirtschaftsver-
kehr (insbesondere parkende Lieferfahrzeuge auf Radverkehrsanlagen oder auf der Fahr-
bahn) sowie Parkplätze und deren Anordnung sind angemessen zu berücksichtigen. 
 

Weiterhin sind folgende generelle Zielsetzungen von Piktogrammketten im Rahmen der Prüfung 
zu beachten: 
 

 Die Präsenz und Rechte von Radfahrenden sollen verdeutlicht werden, indem das gegensei-
tige Miteinander und Verständnis zur Führung des Radverkehrs auf der Fahrbahn im Vorder-
grund steht und damit eine positive Wirkung auf das allgemeine Verkehrsverhalten entfal-
tet; 

 Der Hinweis auf etwaige Gefahrenstellen im Mischverkehr - insbesondere an unfallauffälli-
gen Straßenabschnitten - soll konfliktträchtige Gefahrensituationen zwischen Radfahrenden 
und dem Kfz-Verkehr reduzieren helfen; 

 Die Steigerung der objektiven Sicherheit: Änderung des Fahrverhaltens durch Reduzierung 
der Kfz-Geschwindigkeit sowie durch Reduzierung der Zahl von unerlaubt den Gehweg nut-
zenden Radfahrenden und damit Senkung der Konflikte mit dem Fußverkehr; 

 Die Förderung der subjektiven Sicherheit: Erhöhung des Sicherheitsempfindens von Radfah-
renden mittels Akzeptanzsteigerung durch andere Verkehrsteilnehmende; 

 Piktogramme sollen das Miteinander im Straßenverkehr klarer gestalten, die gegenseitige 
Rücksichtnahme verstärken und damit die Verkehrssicherheit steigern. 
 

4. Abmessungen 
 

Um die Radverkehrsführung auf der Straße zu verdeutlichen, sollen in regelmäßigen Abständen 
weiße Fahrradsymbole auf der Fahrbahn - quer zur Fahrtrichtung ausgerichtet - markiert wer-
den. Das Rad-Piktogramm sollte in der Regel folgende Abmessungen aufweisen:  
 
Länge 1,30 m, Breite 1,00 m - bei breiteren Fahrbahnen: Länge 1,95 m, Breite 1,50 m. 
Im Übrigen sind die Richtlinien für die Markierung von Straßen (RMS) in der jeweils gültigen Fas-
sung zu beachten. 
 
Die Piktogramme sollten sich – je nach Bedarf – zwischen 30 und 50 Metern auf entsprechenden 
Straßenabschnitten wiederholen, um ins Blickfeld der Autofahrenden zu rücken und damit eine 
bessere Wahrnehmung der Radfahrenden sicherzustellen. 
 
Die Lage der Piktogramme auf der Fahrbahn ist von der jeweiligen Gesamtfahrbahnbreite ab-
hängig, sollte sich aber an folgenden Parametern orientieren: 
Der rechte Piktogramm-Rand sollte jeweils einen Abstand von 1,25 m vom Fahrbahnrand ohne 
Parkstände bzw. mittig auf der Restfahrbahn jenseits der Parkstände aufgebracht werden zzgl. 
0,75 m Sicherheitstrennstreifen von Parkständen zur Abwendung der Gefahr von sogenannten 
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Dooring-Unfällen aufweisen. Bei unregelmäßigen Parksituationen auf der Fahrbahn sollten Pik-
togramme vermieden werden, damit diese nicht überparkt werden. Bei den angegebenen Ab-
ständen ist berücksichtigt, dass Radfahrende tendenziell eher rechts neben den Piktogrammen 
fahren. 
 
5. Öffentlichkeitsarbeit 

 

Generell wird eine umfassende Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen der Umsetzung derartiger Mar-
kierungsarbeiten empfohlen, um die Intention der Straßenverkehrsbehörde transparent zu ver-
deutlichen. Entsprechende Verlautbarungen sollten möglichst breit und angepasst an die jewei-
lige Zielgruppe gestreut werden, um betroffene Verkehrsteilnehmende und Anwohnende, Ver-
tretende aus Politik und Verbänden rechtzeitig über geplante Maßnahmen und deren Gründe zu 
informieren. 
 
Auch im Nachgang zur Umsetzung empfiehlt sich eine regelmäßige Information vor Ort zur Stei-
gerung der allgemeinen Akzeptanz von Piktogrammketten und damit zugleich zur Förderung der 
Verkehrssicherheit. 
 
6. Schlussbestimmung 

 

Dieser Erlass tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft. Er tritt außer Kraft, sobald eine bundeseinheit-
liche StVO-konforme Anordnungsgrundlage für die Markierung von Piktogrammketten geschaf-
fen wird.  
 

 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrage 
 
gez. Hampe 
(elektronische Unterschrift, im Entwurf gezeichnet) 
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